
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis Heiluge

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations- Organ für

S Alluſtr Sonntagshlatt

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr.
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Bekanntmachung.

Auf Grund der 88 1 und 10 der Bundesrats
verordnung über die Speiſekartoffelverſorgung im
Frühjahr und Sommer 1916, in Verbindung mit
der Bundesratsverordnung über die Errichtung von
el neten und die Verſorgungsregeſung
vom T Noven 1915 (Reichs Geſetz Blatt Seite
5077728 wird für den Umfang des Kreiſes Torgau

folgendes angeordnet
J. Speiſekartoffeln dürfen gewerbsmäßig nur

abgegeben werden, wenn ſich der Empfänger im
Beſitze von Kartoffelkarten befindet, die von der
Ortsbehörde abgegeben werden.

Svarfe geb
von Kartoffeln.

S 3. Die Kartoffelkarten gelten für 4 Wochen
und berechtigen zur Entnahme von 7 Pfund Kar
toffeln pro Woche oder 28 Pfund im ganzen Die
Entnahme kann in wöchentlichen oder mehrwöchent
lichen Teilmengen oder im ganzen im Voraus er
folgen. Die Kartoffelkarten ſind dementſprechend
mit 4 Teilabſchnitten verſehen.

g. Der Haushaleungsvorſtand kann für jede
zum Haushalt gehörige Perſon, die das l. Lebens
jahr vollendet hat, eine Kartoffelkarte beziehen.

Für Kinder unter einem Jahr werden Karten
nicht verabfolgt.

Auf beſonderen gehörig begründeten Antrag
kann die Ortsbehörde einzelnen ſchwer arbeitenden
Perſonen eine Kartoffelzuſatkarte über 3 Pfund pro
Woche bewilligen.

Die Kartoffelkarten und Zuſatzkarten ſind nicht
übertragbar. Sie ſind ſorgfältig aufzubewahren,
da bei Verluſt Erſatz nicht geleiſtet wird.

S. 5. Zur Erhebung von Kartoffelkarten und
zur Entnahme von Kartoffeln ſind zunächſt nur
diejenigen Haushalte berechtigt, die bei der Kar
toffelbeſtands aufnahme am 24. Februar d. J. keine
Kartoffeln beſaßen und ſolche auch ſpäter nicht er
worben haben

Haushalte, welche am 24. Februar Vorräte be
ſaßen oder ſolche ſeitdem erworben haben, ſind zum
Bezuge von Kartoffelkarten erſt berechtigt. wenn ſie
ihre Vorräte unter Einhaltung des in S 3 feſtgeſetz
ten Verbrauchsmaßſtabes aufgebraucht haben.

Dies gilt auch hinſichtlich ſolcher Perſonen,
welche Kartoffeln ſelbſt erbaut haben.

Perſonen, deren Kartoffelbeſtände nach Abſatz 2
und 3 bis zur neuen Ernte nicht ausreichen, und
die demgemäß ſpäter Kartoffelkarten nachzuſuchen
beabſichtigen, haben dies binnen 8 Tagen nach Ver
öffentlichung dieſer Anordnung der Ortsbehörde
unter Angabe der Menge der ſetzt noch vorhandenen
Kartoffeln anzuzeigen

Die Ortsbehörde hat ſich von der Richtigkeit
der vorhandenen Kartoffelmenge zu überzeugen

Wer die Anzeige (Abſatz unterläßt, hat keine Be
rechtigung zum ſpäteren Bezuge von Kartoffelkarten.
6. Der Käufer von Kartoffeln hat dem Ver
käufer die Kartoffelkarte zu übergeben, ohne vorher
die Abſchnitte abzutrennen. Der Verkäufer hat für
die verkauften Kartoffeln die entſprechende Marke
abzutrennen und die Kartoffelkarte dem Käufer
zurückzugeben

Abſchnitte, die von der Kartoffelkarte abgetrennt
ſind, haben keine Gültigkeit. Es iſt verboten, ſie
zu verwenden.

Die Kartoffelverkäufer ſind verpflichtet, die ein
gegangenen Abſchnitte zu ſammeln, in Päckchen von
je 100 Stück zu bündeln und gut zu verſchnüren,
dieſe Päckchen 3 Monate nach Ablauf ihrer Gültig
keit zu verwahren und auf Verlangen jederzeit dem
Kreisausſchuß oder ſeinem Beauftragten vorzulegen.

S 7. Die Händler, welche Kartoffeln an Ver
braucher abgeben, haben ſorgfältig und überſichtlich
Buch zu führen: 1. über ihren Kartoffelbeſtand zu
Beginn jeder Woche 2. über den Zugang an Kar
toffeln und 3. über den Abgang (Verkauf) von Kar
toffeln im Laufe einer jeden Woche. Die Bücher
ſind den Beauftragten des Kreisausſchuſſes jeder
zeit zur Einſicht vorzulegen. Auch iſt dieſen jede
gewünſchte Auskunft zu geben.

S. 8, Die auf Grund der Kartoffelkarten ge

Anſtalten, ſowie
die Ortsbehörde nach Maßgabe des zu erwarten
den und entſprechend feſtgeſtellten Verbrauches Kar
toffelbezugsſcheine ausfertigen.

Auf den Kartoffelbezugsſcheinen hat der Ver
käufer an der dafür vorgeſehenen Stelle die abge
gebene Menge Kartoffeln unter Beifügung ſeines
Namens oder ſeiner Firma und genauer Angabe
des Abgabetages mit Tinte oder Tintenſtift ein
zutragen

S 10. Händler, welche im freien Handel er
worbene, alſo nicht von Kommunalverband be
zogene Kartoffeln an Verbraucher abgeben, ſind
den Beſtimmungen dieſer Verordnung ebenfalls
unterworfen

S. 11. Der Kreisausſchuß kann Ausnahmen
von dem vorſtehenden Beſtimmungen geſtatten

8 12 Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver
ordnung werden gemäß S 10 der Verordnung des
Bundesrats vom 7. Februar 1916 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mk. beſtraft.

S 13. Der Zeitpunkt, in welchem dieſe Verord-
nung in Wirkſamkeit tritt, und für welche Woche
demgemäß der erſte Abſchnitt der Kartoffelkarten
gilt, wird beſonders bekannt gegeben werden.

Torgau, den 31. März 1916.
Der Kreisausſchuß.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 11. April 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf S 13 der Anordnung

vom 31. v. Mts. betreffend die Regelung des Kar
toffelverbrauchs bringe ich zur Kenntnis daß die
Anordnung mit dem 9. d. Mts. in Kraft tritt
und der erſte Abſchnitt der Kartoffelkarte ſomit für
die Woche vom 9. bis 15. d. Mts. gilt. Kar
toffelkarten werden den Ortsbehörden zugehen

Dorgau, den 6. April 1916.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,

Königliche Landrat
Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 11. April 19t5.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V.: Grune.

S Nlatz erretchen können

Bekanntmachung.
Laut Bekanntmachung des Königlichen Bezirks Kom-

mandos Torgau vom 29. März findet für Annaburg
am 27. April 1916, vormittags 11 Uhr
im Gaſthof zum goldenen Ring eine Frühjahrs-
Kontrollver ſammlung ſtatt.

Zur Teiluahme an derſelben ſind verpflichtet
ſämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes, einſchließlich der ErſatzReſerve,

2. alle ausgebildeten Mannſchaften des Landſturms
II. Aufgebots,

3. alle Rekruten und ausgehobenen unausgebildeten
Landſturmpflichtigen einſchließlich der Jahresklaſſe
1897 und der als tauglich befundenen früheren
D.-V.-Mannſchaften,

alle dem Heere oder der Marine angehörenden
Perſonen, die ſich zur Erholung, wegen Krankheit
oder aus anderen Gründen auf Urlaub befinden,
und ſoweit marſchfähig ſind, daß ſie den Kontroll

Die vorſtehend unter Ziffer fallendent, auf Re
klamation oder infolge gewerblicher Verhältniſſe zurück
geſtellten und als unabkömmlich ſowie als zeitig dienſt
unbrauchbar befundenen Perſonen haben ebenfalls zu
erſcheinen.

Die bei der Poſt und Eiſenbahn angeſtellten, dauernd
als unabkömmlich anerkannten, oder zurückgeſtellten Per
ſonen ſind vom Erſcheinen entbunden, ferner diejenigen
D.-V.- Mannſchaften der Jahresklaſſen 1870 bis einſchließ
lich 1875, die noch nicht nachgemuſtert worden ſind.

Unumgänglich notwendige Befreiungsgeſuche köntten
nur in ganz vereinzelten Ausnahmefällen genehmigt wer
den. Die Geſuche ſind an den Bezirksfeldwebel in Tor
gan zu richten.

Die Offiziere, Sanitäts Veterinär- Offiziere und die
oberen Militärbeamten, welche zum Erſcheinen verpflichtet
ſind, haben ſich anf dem Kontrollplatz bei dem die Kon
trollverſammlung abhaltenden Offizier zu melden.

Nichterſcheinen zur Kontrollverſammlung wird nach
den Kriegsgeſetzen ſtreng beſtraft.

Jeder Kontrollpflichtige hat ſeine fämtlichen Mili
tärpapiere mitzubringen Außerdem haben die unab
kömmlichen Beamten uſw. ihre Unabkömmlichkeitsbeſcheinig
ung vorzuzeigen und die infolge gewerblicher und ſonſtiger
Verhältniſſe zurückgeſtellten Perſonen ſich von ihrer Be
hörde oder Arbeitsſtelle, ſoweit möglich die Dauer der
Zurückſtellung beſcheinigen zu laſſen und die Beſcheinigung
bei der Kontrollverſammlung vorzüzeigen.

Sämmtliche unter 1 aufgeführten Perſonen
in hieſiger Gemeinde haben ſich zwecks Aufſtell
ung einer Nachweiſung in der Jeit vom S. bis
16. d. Mts. im Gemeindeamnt während der
Dienſtſtunden unter Vorlegung ihrer Militär
papiere zu melden.

Annaburg, den 7. April 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

an Hindenburg.
Großes Hauptquartier 7. April. Telegramm

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs an General
feldmarſchall v. Hindenburg.

Mein lieber Feldmarſchalll Vor dem Feinde
feiern Sie heute den Tag, an dem Sie vor 50
Jahren aus dem Kadettenkorps dem 3 GardeRe
giment zu Fuß überwieſen wurden Mit Be
friedigung und Stolz dürfen Sie auf Jhre Dienſt
zeit zurückblicken. Die in der Jugend geſammelten
Kriegserfahrungen haben Sie in langer, treuer
Friedensarbeit zu vertiefen und mit hervorſtechendem
Erfolg der Schulung von Führern und Truppen



nutzbar zu machen gewußt. Jnsbeſondere erinnere
ich mich hierbei Jhrer langjährigen Tätigkeit an
der Spitze des IV. Armeekorps. Der Geiſt, deſſen
Pflege Sie ſich zur Aufgabe geſetzt hatten, hat ſich
auch im gegenwärtigen Kriege herrlich bewährt,
Jhnen ſelbſt aber war es beſchieden, den ſchwerſten
und höchſten Aufgaben, die einem Heerführer im
Felde geſtellt werden können, mit beiſpielloſem Er
ſolge gerecht zu werden. Sie haben einen an Zahl
weit überlegenen Feind mit wuüchtigen Schlägen
von den Grenzmarken vertrieben, durch geſchickte
Operationen weiteren Einfällen vorgebeugt, in ſieg
reichem Vordringen Jhre Stellungen weit in Fein-
desland vorgeſchoben und gegen ſtärkſten Anſturm
gehalten. Dieſe Taten gehören der Geſchichte an.
Jch aber weiß mich eins mit der Armee und dem
geſamten Vaterlande, wenn ich Jhnen am heutigen
Tage mit wärmſten Glückwünſchen verſichere, daß
Dank und Anerkennung für alles, was Sie geleiſtet,
niemals verlöſchen werden. Als äußeres Erinne-
rungszeichen verleihe ich Jhnen mein Bildnis in
Oel, das Jhnen heute zugehen wird.

gez. Wilhelm I. R.

Die Hindenburg-Feier im Felde.
W. T. B. Hauptquartier Oſten, 7. April. Das

heutige Militärjubiläum des Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg wurde im Hauptquartier Oſten
vom Stabe des Oberbefehlshabers durch ein ſchlichtes
Feſteſſen gefeiert. Der Chef des Stabes, General
leutnant v. Ludendorff. hielt darauf eine Anſprache
an den Generalfeldmarſchall, in der er nach einem
geſchichtlichen Rückblick u. a. ſagte

Der Weg von Tannenberg bis zu den Schlachten
am Narewſee und vor Dünaburg und Jakobſtadt
macht Jhren Namen unvergeßlich. Er hat Sie dem
Herzen des deutſchen Volkes zugeführt, das an Sie
glaubt und auf Sie hofft. Herr Generalfeld-
marſchall Wir, die wir hier verſammelt ſind, haben
das Glück gehabt. Jhnen in dieſer gewaltigen Zeit
am nächſten zu ſtehen, viele ſeit dem 23 Auguſt 1914,
ich ſelbſt einige Tage früher als die andern. Das
warme deutſche Soldatenblut, das hier im Oſten
gefloſſen iſt, das ſchließt den Oberbefehlshaber und
ſeine Truppen zuſammen, das verbündet den Stab
mit ſeinem Herrn unvergeßlich. Aus dieſem Gefühl
der Treue heraus entſtand bei den Herren, die ſeit
Jahr und Tag unter Jhrem Oberbefehl immer an
Jhrem Diſch teilgehabt haben, der Gedanke, ihrem
Dank auch Ausdruck zu geben. Es entſtand der

amilie feſtzuhalten. Wir biften Sie,
Meiſter Mengels Hand geſchaffene Werk für Jhre
Familie anzunehmen. Mit dieſer Bitte vereinigen
wir alle unſere heißeſten Wünſche für Jhr Wohl
ergehen. Gott ſchütze Sie. Generalfeldmarſchall
von Hindenburg, hurra!

Der Generalfeldmarſchall v. Hindenburg ant
wortete, daß er zu bewegt ſei, um viele Worte zu
machen. Was ſein Generalleutnant von Ludendorff
und ſeine anderen Mitarbeiter ihm ſeien, das wüßten
ſie am beſten. Das Bildnis werde ſeinen Erben
ein ſchönes Andenken ſein

Der Marſchall nahm darauf die Glückwünſche
der Soldaten durch den Grafen York von Warten-
berg entgegen

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 8. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem linken Maasufer erſtürmten Schleſier
und Bayern zwei ſtarke franzöſiſche Stützpunkte
ſüdlich von Haucourt und nahmen die ganze feind
liche Stellung auf dem Rücken des Terrmitenhügels
in einer Breite von über 2 km. Ein heute früh
verſuchter Gegenſtoß ſcheiterte völlig. Unſere Ver
luſte ſind gering, diejenigen des Gegners, auch in
folge des heimtückiſchen Verhaltens einzelner be
ſonders ſchwer. Außerdem wurden 15 Offiziere,
699 Mann unverwundet gefangen, darunter zahl
reiche Rekruten der Jahresklaſſe 1916.

Auf den Höhen öſtlich der Maas und in der
Woevre waren die beiderſeitigen Artillerien ſtark tätig.

Am Hilſenfirſt (ſüdlich von Sondernach in den
Vogeſen) ſtieß eine kleinere deutſche Abteilung in
eine vorgeſchobene franzöſiſche Stellung vor, deren
Beſatzung bis auf 21 Gefangene im Kampfe fiel
Die feindlichen Gräben wurden geſprengt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die ruſſiſchen Angriffe blieben auch geſtern auf

einen ſchmalen Frontabſchnitt ſüdlich des Narocz
Sees beſchränkt und wurden glatt abgewieſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)
Der Termitenhügel liegt 1 km ſüdlich von

Haucourt, und der Vorſtoß geht auf die Straße
Malancourt Esnes zu. Esnes iſt Kreuzungspunkt

das von

der Straßen Avocourt- Chattancourt und Malan-
court Montzeville. Zum erſten Male haben in
dieſem Kriege beim Gefecht gefangene Franzoſen die
weggeworfenen Waffen wieder ergriffen und unſere
Truppen, die ſie bereits überrannt hatten, von
hinten beſchoſſen. Doch auch dieſe feige Tat hat
die tapferen Schleſier und Bayern nicht zu hindern
vermocht, die Vorſtellung von Höhe 304 zu nehmen.

Großes Hauptquartier, 9. April.
Die Lage iſt auf allen Kriegsſchauplätzen im

allgemeinen unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B)
Großes Hauptquartie a 10. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den gewonnenen Trichterſtellungen ſüdlich

von St. Eloi wieſen unſere Truppen Wiederer
oberungsverſuche feindlicher Handgranatenabteil-
ungen reſtlos ab.

Die Minenkämpfe zwiſchen dem Kanal von
La Baſſee und Arras haben in den letzten Tagen
wieder größere Lebhaftigkeit angenommen.

Auf dem Weſtufer der Maas wurden Bethin
court und die ebenſo ſtark ausgebauten Stützpunkte
„Alſace“ und „Lorraine“ ſüdweſtlich davon abge
ſchnürt. Der Gegner ſuchte ſich der Gefahr durch
ſchleunigen Rückzug zu entziehen, wurde von den
Schleſiern aber noch gefaßt und büßte neben
ſchweren blutigen Verluſten hier 14 Offiziere und
rund 700 Mann an unverwundeten Gefangenen,
2 Geſchütze und 13 Maſchinengewehre ein. Gleich
zeitig räumten wir uns unbequeme feindliche An
lagen, Blockhäuſer und Unterſtände an verſchiedenen
Stellen der Front aus, ſo dicht nördlich des Dorfes
Avocourt und ſüdlich des Rabenwaldes. Auch bei
dieſen Einzelunternehmungen gelang es, die Fran
zoſen ernſtlich zu ſchädigen; an Gefangenen verloren
ſie außerdem mehrere Offiziere 276 Mann.

Rechts der Maas wurde in ähnlicher Weiſe
eine Schlucht am Südweſtrande des Pfefferrückens
geſäubert. 4 Offiziere, 184 Mann und Material
blieben in unſeren Händen. Weiter öſtlich in der
Woevre fanden lediglich Artilleriekämpfe ſtatt.

Jm Luftkampf wurden ſüdöſtlich von Damloup
und nordöſtlich von Chateau Saline je ein fran
zöſiſches Flugzeug abgeſchoſſen. Die Jnſaſſen des
erſteren ſind tot. Je ein feindliches Flugzeug wurde
im Abſturz in das Dorf Loos und in den Caillette-
Wald beobachtet.

Friedenskundgebungen in Florenz
Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, haben am

1. April Tauſende von Frauen aus der Stadt und
vielen benachbarten Ortſchaften heftige Kundgebungen
im Stadtinnern veranſtaltet, bei denen ſie riefen
„Nieder mit dem Krieg, wir wollen Frieden, ſchickt
uns unſere Männer nach Hauſe, Brot für unſere
Kinder!“ Die Polizei und das Militär waren
außerſtande. die Kundgebungen zu unterdrücken,
die von 8 Uhr morgens bis abends dauerten. Die
Frauen führten ihre kleinen Kinder mit ſich und
zeigten ſie den Soldaten, die gegen ſie aufgeboten
waren. Viele Soldaten weinten, und vermochten
die Befehle der Polizeibeamten, die Frauen zu zer
ſtreuen, nicht durchzuführen. Erſt auf Vermittlung
mehrerer angeſehener Bürger hörten die Kund-
gebungen auf. Als unmittelbare Urſache darf
die ſtarke Lebensmittelteuerung in Florenz und
Umgebung gelten.

Englands Pläne gegen Holland.
350000 Mann unter Waffen

Wien, 7. April. Der Haager Sonderberichter-
ſtatter der „Neuen Freien Preſſe erfährt aus beſon-
derer Ouelle:

Der holländiſche Miniſter des Aeußern, Jonk
heer London erfuhr am Donnerstag, den 30. März,
in ſpäter Abendſtunde durch eine Chifferdepeſche
aus Paris, daß bei der dort ſtattgefundenen Kon
ferenz des Vierverbandes die Erzwingung der
Scheldemündung und die Landung eines engliſchen
Heeres von 200000 Mann in Antwerpen, alſo im
Rücken der Deutſchen, ausführlich erörtert wurde.
Nach einer noch in der Nacht des 30 März abge
haltenen Miniſterberatung, der die Königin Wilhel
mine vorſaß, wurde am 31. März in Anweſenheit
des Kabinettsſekretärs der Königin die Konferenz
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Cort von der
Linden, des Miniſters des Aeußern, Jonkheer Lon
don, und des Oberbefehlshabers der Streitkräfte
Hollands zu Waſſer und zu Lande Generals Snyder
fortgeſetzt. Es wurde eine erhebliche Verſtärkung
der Truppen in der Provinz Zeeland beſchloſſen,
da dieſe Provinz bei einer Verletzung der hollän
diſchen Neutralität beſonders bedroht erſcheint. Der
befeſtigte Kopf von Vliſſingen wurde in den näch
ſten Tagen mit neuen mächtigen Kalibern beſtückt.
Zurzeit ſtehen 350000 Mann unter Waffen Sie
ſind ſeit 20 Monaten kriegsbereit. Für die aus

eſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Marineluftſchiſfangriſfe auf eine ruſſiſche
Flugſtation.

S Serlin, 9. April. (W. T. B.
Am 8. April griffen 4 Marineflugzeuge die

ruſſiſche Flugſtation Papensholm bei Kielkond auf
Oeſel an. Die Station wurde mit 20 Bomben
belegt. Von 4 zur Abwehr aufgeſtiegenen feind
lichen Flugzeugen wurden 2 zur Landung ge
zwungen. Trotz heftiger Beſchießung ſind unſere
Flugzeuge unbeſchädigt zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Neue Ruſſenſchlappe am Narocz-See.
Berlin, 8. April. Der Donnerstag Abend hat

ein Wiederaufflackern der ruſſiſchen Offenſive an
dem auch bisher ſchon beſonders heißumſtrittenen
Narocz- See gebracht. Offenbar hielten die Ruſſen
den Vorabend des Hindenburgtages, der an der
Front wie in der Heimat mit gleicher Begeiſterung
und gleichem Dank für den Befreier des deutſchen
Oſtens begangen wurde, für beſonders geeignet,
um einen neuen Angriff zu verſuchen. Seit dem
26. März war an der Oſtfront nach zehntägigem
harten Kampfe im allgemeinen Ruhe eingetreten,
aber man wußte daß die Ruſſen bemüht blieben,
den ſehr erheblichen Abgang an Truppen durch die
verluſtreichen Kämpfe der vorhergehenden Tage zu
erſetzen und auch die verſchoſſene Munition zu er
neuern So war man im deutſchen Lager auf der
Hut, obgleich man ſich ſagen durfte, daß die bis
herigen ruſſiſchen Mißerfolge auf eine Wiederholung
der Offenſive nicht gerade belebend einwirken könnten
Am Donnerstag hat ſte am Narocz-See von neuem
eingeſetzt. auch diesmal wohl wieder als Antwort
auf den Hilferuf von der Weſtfront. Eine bis zur
Heftigkeit des Trommelfeuers geſteigerte Kanonade
auf beiden Seiten des Narocz-Sees leitete den An
griff ein, der dann beſonders ſtark im Süden des
Sees erfolgte Hier gingen die Ruſſen immer wieder
vor, zum Teil bis zu 7 Vorſtößen nacheinander,
aber ſie wurden immer wieder vom deutſchen Feuer
abgewieſen. Ob der Donnerstags- Offenſive noch
weitere Kampftage folgen werden, ſteht dahin. Jn
jedem Fall iſt die deutſche Front durchaus ge
wappnet und wird auch einer weiteren Fortſetzung
in ruſſiſchen Offenſive wirkungsvoll zu begegnen
wiſſen.

Deutſchland ſpricht der Umſtand, daß dieſer Tage
eine erhebliche deutſche Munitionslieferung an Hol
land abging.

Die „Wiener Mittagszeitung“ erhält von ihrem
holländiſchen Korreſpondenten aus angeblich beſter
Quelle die Jnformation, daß nach den in der ge
heimen Kammerſitzung abgegebenen Erklärungen
die holländiſchen Maßnahmen erfolgt ſind auf
Grund eingelangter Berichte über die Pariſer Kon
ferenz und über die Gefährdaing der holländiſchen
Handelsſchiffahrt nach Jndien. Es ſei mit Zu
ſtimmung Englands ein ſchwerer Schlag gegen die
Integrität der holländiſchen Küſten und Nieder
ländiſchJndiens tatſächlich beſchloſſen geweſen. Auf
eine Anfrage der Niederlande in Paris nach den
Holland betreffenden Beſchlüſſen der Pariſer Kon
ferenz habe Briand dem holländiſchen Geſandten
erklärt. daß er den Geheimhaltungsbeſchluß des
Kriegsrates achten und keine Mitteilung über die
Beſchlüſſe der Konferenz geben könne Jm Anſchluß
hieran ſei die Mobiliſterungsmaßnahme der hollän
diſchen Regierung erfolgt. Die Erregung in ganz
Holland ſei in ungeheurer Zunahme begriffen.

Tugano, 6. April. Aus Mailand wird gemel-
det: Die militäriſchen Maßnahmen Hollands werden
in der ganzen Mailänder Preſſe nur mit der Ver
ſchärfung der Blockade der neutralen Küſten in
Beziehung gebracht. Der „Secolo“ erfährt, daß
tatſächlich der engliſche Kronrat ſofort nach der Be
endigung der Pariſer Konferenz beſchloſſen hat,
wichttge Maßnahmen gegen Holland und die üb-
rigen neutralen Länder durchzuführen, deren Be
kanntgabe an Holland durch unerklärte Umſtände
vor der Zeit erfolgt ſei.

Militäriſche Vorbereitungen Hollands.

Haag, 7. April. Der Zweiten Kammer wurde
eine Vorlage unterbreitet, um im Hinblick auf die
herrſchenden außergewöhnſichen Umſtände der Re
gierung Gelegenheit zu geben, wenn dies notwendig
ſein ſollte, frühzeitig zur Einberufung der Jahres
klaſſe 1917 übergehen zu können. Der frühere
holländiſche Miniſterpräſident Kuyper ſchreibt in
ſeinem Blatte „Standaard“, Holland müſſe immer
auf Griechenland ſchauen. Die Geſchichte weiſe kein
zweites Beiſpiel für einen ſo gewaltigen Uebermut
auf, wie er in Saloniki zutage getreten ſei. Wehe
der Macht, die es wage, Holland als zweites
Griechenland zu behandeln. Holland machte lieber
zehnmal Krieg, als daß es ſich wie Griechenland
behandeln ließe



Anetlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Für die bei der Gemeinde beſtellten Holzhaufen ſind
die Zettel nnverzüglich gegen Bezahlung bei der Ge
meindekaſſe abzuholen.

Annaburg, den 11. April 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 o.Tägliche Verzinſung.
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Lokales und Arovinzielles.
o Zur Einführung der neuen Sommerzeit, alſo der

Vorverlegung der Stunden hat der Bundesrat beſtimmt:
„Für die Zeit vom 1. Mai bis zum 80. September 1916 iſt
die geſetzliche Zeit in Deutſchland die mittlere Sonnenzeit des
dreißigſten Längengrades öſtlich von Greenwich. Der 1. Mai
1916 beginnt am 30. April 1916 nachmittags 11 Uhr nach
der gegenwärtigen Zeitrechnung. Der 30. September 1916
endet eine Stunde nach Mitternacht im Sinne dieſer Verordnung.“
Alſo jeder merke ſich: Am 30. dieſes denkwürdigen Monats
April Abends zur elften Stunde ſind ſämtliche Uhren
um eine Stunde vorzudrehen, d. h. auf Mitternacht zu ſtellen.
Jſt das geſchehen, leben wir in der deutſchen Sommerzeit“.
Wir ſtehen dann am andern Morgen nach der Uhr um die
gleiche Stunde wie bisher auf, gehen zur üblichen Zeit an die
Arbeit, hören damit wieder auf wie wir es gewöhnt ſind und
legen uns auch ſo zum Schlafen nieder. Die ganze bürgerliche
Lebensweiſe, der Beginn und der Schluß der Geſchäfte und
Amter, Verordnungen über Ladenſchlußzeiten, Sonntagsruhe,
nächtliche Polizeiſtunde: alles, alles bleibt wie es war

alles geſchieht nach den Uhren zur gewohnten Zeit.
Wir begehen damit nicht etwa einen kleinen Betrug an uns
ſelbſt. Wenn wir zunächſt eine Stunde Leben, Arbeit oder
Schlaf einbüßen, dafür ſchlägt's aber nach fünf Monaten
einmal in der Nacht 13, wenn auch nicht wirklich, ſo doch
bildlich, und wir haben die verlorengegangene Stunde wieder.

Was iſt nun Sinn und Ziel der bundesrätlichen Verordnung?
Zunächſt wird eine Stunde abendlicher Brennzeit in Läden
und Schreibſtuben, Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäuſern geſpart.
Das ſoll faſt 100 Millionen Mark für die vier Sommermonate

machen. Und an wd ne le Stunde Sonnen und
slicht für nützliche menſchliche Bekätigung gewonnen

iſt auch geſundheitlich von weſentlicher Bedeutung; ſelbſt für
die Spazierengeher und Nichtstuer, die ſich die Sonne noch
etwas länger in den Hals und in das Herz ſcheinen laſſen
können, als bisher. Vorausgeſetzt natürlich, daß ſie nach
der Uhr leben. Was wir übrigens von allen Zeitgenoſſen
wünſchen, wenn die „Sommerzeit für ſie einen ebenſo ver
nünftigen Zweck haben ſoll wie er für Staat und Geſellſchaft
vom hohen Bundesrat erkannt worden iſt.

o Papiererſparnis in den Schulen fordert eine Ver
fügung des preußiſchen Unterrichtsminiſters an die nach
geordneten Schulbehörden. Vor allem ſoll darauf gehalten
werden, daß die Schüler und Schülerinnen nur ſo viele Hefte
führen, als für den Unterrichtszweck unumgänglich nötig iſt,
und daß ſie die Hefte voll ausnutzen. Bei den ſchriftlichen
Darſtellungen ſoll jede Raumverſchwendung vermieden werden.
Die Forderung, daß die Hefte noch mit beſonderen Um
ſchlägen zu verſehen ſind, könne während des Krieges auf
keinen Fall beibehalten werden. In geeigneten Klaſſen und
Fächern iſt ſtatt der Hefte die Schiefertafel in weitem Um
fang zu benutzen. Dieſe weiſe Verfügung wird ſicher in
den übrigen Bundesſtaaten Nachahmung finden.

ca Pflanzt Fett! Der Kriegsausſchuß für Ole und Fette
erläßt folgenden Aufruf an die deutſchen Landwirte: Die
Abſperrungsmaßregeln unſerer Feinde zwingen uns, die bis
her aus dem Auslande eingeführten Rohſtoffe im eigenen
Lande zu gewinnen. Es iſt die vaterländiſche Pflicht jedes
Landwirtes, durch den Anbau von Bodenfrüchten, die ihm
durch die berufenen Stellen als für die heimiſche Wirtſchaft
beſonders notwendig bezeichnet werden, dazu beizutragen,
Daß unſer Vaterland den ihm aufgezwungenen Kampf
auch wirtſchaftlich ſiegreich beſteht und ſich mehr und mehr
von der Einfuhr aus dem Auslande unabhängig macht.
An Olen und Fetten herrſcht Mangel, dem durch ausge
dehnteren Anbau von Olfrüchten geſteuert werden kann. Die
ſenige Olfrucht, welche am meiſten Ol enthält und demgemäß
am höchſten bewertet wird, iſt der Mohn. Sein Anbau
wird von dem Kriegsausſchuß ſowohl im vaterländiſchen

Jntereſſe, als auch zum eigenen Vorteil der Landwirte auf
das wärmſte empfohlen. Der Kriegsausſchuß hat im Vor
jahr die Ernte an Olfrüchten auf Grund der Bundesrats
verordnung vom 15. Juli 1915 übernommen und damals
für Mohn 800 Mark für 1000 Kilogramm bezahlt. Er ver
pflichtet ſich, auch für die kommende Ernte den Mohn
mindeſtens zu gleichem Preiſe abzunehmen. Der Land
wirt nütt durch den Anbau von Mohn nicht nur
ſeinem Vaterlande, indem er unſere Vorräte an den
Preßprodukten daraus, nämlich Ol und Futterküchen
vergrößert, ſondern er wird auch, da der Ernteertrag im
Verhältnis zur Ausſaat ein ungemein hoher zu ſein pflegt.
für ſeine Mühe und Arbeit reichlich entſchädigt. Es wird
ausdrücklich hervorgehoben, daß durch die Empfehlung der
Anpflanzung von Mohn in keiner Weiſe beſchränkend auf
den Anbau anderer Olfrüchte, wie Leinſaat, Raps und Rübſen
eingewirkt werden ſoll. Saatgut wird, ſoweit die Vorräte
des Kriegsausſchuſſes reichen, allen Landwirten vom Kriegs
ausſchuß für Ole und Fette, Ernke Abteilung, Berlin N. 7,
Unter den Linden 68a, zum Preiſe von 0,50 Mark für das
Pfund zur Verfügung geſtellt. Anleitungen zum Anbau von
Mohn ſind bei den Gemeindevorſtänden erhältlich.

Prettin, 6. April. Ein Polizeihund hat hier
bei einem Diebſtahl wieder einmal aufklärend ge
wirkt. Jn zwei Beamtenhäuſern war kürzlich ein
gebrochen worden. Dem Hunde, der von Witten
berg herbeigeholt worden war, wurde am Orte der
Tat Witterung gegeben, und alsbald verfolgte er
den Weg nach der Annaburger Straße Vor einem
zu Lichtenburg gehörigen Grundſtück blieb er ſtehen.
Das Haus war zunächſt verſchloſſen. Nach längerer
Warten wurde geöffnet und bei der Durchſuchung
wurde Belaſtungsmaterial (ein Poſten Militär
wäſche uſw.) gefunden. Das Weitere muß die
Unterſuchung ergeben.

Torgan, 7. April.
war ſehr ſtark befahren

Der geſtrige Schweinemarkt
d auch beſucht. Am Platze

ſtanden 386 Ferkel und 10 Läuferſchweine. Ferkel
koſteten das Paar 80 bis 110 Mark. Für Läufer
zahlte man je nach Qualität und Größe 80 bis 120
Mark für das Stück. Der Handel war infolge der
hohen Preiſe flau.

Bernsdorf. 8. April. Heute früh 4 Uhr ent
ſtand in der Räucherkammer des Häuslers Louis
Grauwinkel ein Feuer, wodurch die Räucherwaren
eines Schweines vernichtet wurden. Der an dem
Wohnhauſe entſtandene Schaden iſt nur gering.
Gebäude- und Mobiliarſchaden trägt die Sozietät.

Luckenwalde, 7. April. Ein folgenſchweres
Eiſenbahnunglück, bei dem vier Perſonen getötet
und mehrere verletzt wurden, ereignete ſich h ute
früh auf dem Gelände unmittelbar vor dem hieſigen
Staatsbahnhof. Der Eilgüterzug Nr. 6094 Berlin

Halle, der ſich mit ziemlicher Geſchwindigkeit be
wegt, fuhr heute früh auf ein totes Gleis und rannte
gegen einen Prellbock. Der Aufſtoß war ſo heftig,
daß die Lokomotive und mehrere der folgenden
Wagen aus den Schienen ſprangen und ſchwer be
ſchädigt wurden. Der Packwagen wurde vollſtän
dig zertrümmert und geriet in Brand. Drei Schaffner
und ein Soldat, die in den Wagen beſchäftigt waren,
wurden getötet: ihre Leichen ſind beſchlagnahmt und
dem Luckenwalder Schauhauſe zugeführt worden.
Verwundet wurden ein Wagenwärter und mehrere
Viehbegleiter der Güterzug hatte beſonders viel
Pferde geladen. Die Urſache des Unfalls iſt noch
nicht ganz geklärt. Nach den bisherigen Ermitte
lungen ſcheint es, daß der Führer des Eilgüterzuges
ein nicht für ſeinen, ſondern für den vorfahrenden
Perſonenzug Nr. 802 gegebenes Ausfahrtsſignal als
für ihn geltend angeſehen hat. Dadurch wurde der
Güterzug infolge der nicht paſſenden Weichenſtellung
auf das Ausziehgleis gelenkt, und ſo war der An
rall hader e Prelbock unvermeidlich. Der Ma

alſchaden iſt ſehr erheblich g
Mühlberg (Elbe), 7. April.

ſteuern der Kriegsteilnehmer.) Die Stadtverordneten
verſammlung beſchloß, die den minderbemittelten
Kriegsteilnehmern bisher geſtundeten Kornmunal
ſteuern zu erlaſſen und den Betrag bisher 5374
Mark den vorjährigen Sparkaſſenüberſchüſſen zu
entnehmen

Schildan (Kreis Torgau), 7. April. (Städtiſche
Lebensmittel Verſorguug.) Der Magiſtrat läßt
Zucker mit 30 Pfg Nudeln mit 50 Pfg., Gries mit
45 Pf. und Speiſe Erbſen mit 42 Pf. das Pfund
verkaufen.

Aken, 3. April. Wie der „G.A.“ in Aken in
ſeiner letzten Nummer bekannt gibt, ſt er infolge
der überaus ſchwierigen Betriehsverhältniſſe und
auch wegen Mangel an Perſonal gezwungen, den
Zeitungsbetrieb während der Dauer des Krieges
einzuſtellen. Wieder ein Zeichen, wie ſchwer die
Zeitungsverleger unter den Folgen des Krieges
leidenHalberſtadt. Umfangreichen Fleiſch und Wurſt
diebſtählen iſt unſere Kriminalpolizei auf die Spur
gekommen. Ein in der Gröperſtraße wohnender
Fleiſcher war beobachtet worden, daß er öfter des
Nachts Wurſt herſtellte und eine ganze Räucher
kammer voll Fleiſch und Wurſtwaren hatte. Der
Mann wurde beobachtet, und als ſich die Verdachts
gründe häuften, ſchritt man zur Durchſuchung der
Wohnung wobei für über 200 Mark Ware vorge
funden wurde. Der Fleiſcher, der in einer hieſtgen
Wurſtfabrik beſchäftigt und von der Firma für den
Heeresdienſt reklamiert iſt, mußte dann zugeben,
daß er ſeinen Brotherrn fortgeſetzt beſtohlen hat.
Jm Junt hätten die Diebſtähle begonnen, er hätte
damals nur ſoviel genommen, als er für den Haus
bedarf gebrauchte; erſt ſpäter habe er auf „Vorrat“
geſtohlen. Mit welcher Dreiſtigkeit der Dieb zu
Werke gegangen, zeigt, daß er ſogar ganze Speck
ſeiten Kunter den Rock geknöpft) geſtohlen hat, die
er dann in ſeiner Wohnung zu Wurſt verarbeitet
hat. Dadurch, daß noch mehrere Mitarbeiter eben
falls den Brotherrn beſtahlen, kam, wie die „Halberſt.
Ztg. meldet, die Sache jetzt ans Licht Bei einem
änderen Arbeiter, der ebenſoviel entwendet haben
ſoll als der Fleiſcher, fanden ſich nur noch acht Pfd.
Schmalz vor das andere ſoll verkauft ſein. Dieſe
Käufer, unter denen ſich namentlich einige Gaſt
wirte befinden, haben eine Anklage wegen Hehlerei
zu gewärtigen. Der Haupttäter iſt feſtgenommen
worden.

h

Die Kommunal Straßen gebaut hab

Rlügeln. Bei der Gemeindeverwaltung in
Mügeln bei Pirna wurden bedeutende Unter
gungen entdeckt. Der Kaſſenaſſiſtent Gelbk
vielen Jahrert Gelder in erheblichem Maße
würden mindeſtens 50000 Mark feſtgeſtellt)
ſchlagen. Als er in ſeiner Wohnung verhaftet wer
den ſollte verſuchte er ſich durch Erſchießzen zu ent
leiben. Er wurde mit einer lebens gefährlichen Ver
wundung ins Johanniterſtädter Krankenhaus nach
Heidenau gebracht.

Gera. (Ferkelhöchſtpreiſe) Dem Landtage von
Reuß j. L. iſt ein Antrag des Abgeordneten Krä mer
und Genoſſen zugegangen, wonach die Fürſtliche
Regierung erſucht werden ſoll, bei der Reichsregie
rung dahin vorſtellig zu werden daß für ein Ferkel
ein den Höchſtpreiſen der Schweine entſprechender
Höchſtpreis feſtgeſetzt wird.

Hamburg 8. April. (26 Gebäude durch Feuer
vernichtet.) Wie das „Fremdenblatt“ aus Schwar
zenbeck meldet, iſt in der vergangenen Nacht die
Gemeinde Fuhlenhagen von einer furchtbaren Feu
ersbrunſt heimgeſucht worden. Jnsgeſamt würden
26 Gebäude in Aſche gelegt. Das meiſte Vieh
wurde gerettet, dagegen das Mobiliar und wirt
ſchaftliche Maſchinen nicht. Außerdem wurden be
deutende Vorräte vernichtet.

Durch eine Handgrangate ſchwer verletzt. Die
Frau des Gaſtwirts Viehmann in Oberkaufungen
öffnete ein zugeſchicktes Paket aus dem Felde wo
rin ſich eine Handgranate befand. Während die
Frau mit der Waffe hantierte, explodierte dieſe und
riß ihr eine Hand gänzlich, die andere zur Hälfte
ab. Andere Perſonen, die ſich im Wohnzimmer be
fanden, blieben unverletzt.

Einſturz einer italieniſcher Kaſerne. Die
Kaſerne von Cedegolo in der Provinz Brescia iſt
eingeſtürzt. Bisher ſind etwa 100 Soldatenleichen
geborgen worden

o Vier Franzoſen von einem Pfarrer gefangen.
Vier auf dem Ammerhof bei Oſthofen in Bayern be
ſchäftigte franzöſiſche Kriegsgefangene ſuchten dieſer Tage
das Weite. Auf ihrer Wanderung begegneten die Aus
reißer dem Pfarrer Viktor Landſchützer mit ſeinem Ein
ſpänner. Der Pfarrer forderte die Flüchtlinge auf, ſich zu
ergeben und ihm zu folgen und ſie taten es auch. Die
Nacht verbrachten die Franzoſen im Pfarrhof, am andern
Tag ging es dann wieder dem Gefangenenlager Jngol
ſtadt zu.

S Ruſſiſche Feſtſtellung deutſcher Arbeit in Polen
Der Petersburger „Denj berichtet, daß die Deutſchen

Biebeim bten Sigersh nt haben. Dieſe Arbeit
bauverwaltungen mit einem Beſtand von 1100 Jngenieuren,
Geometern, Aufſehern und 30000 bis 35000 Arbeitern
ausgeführt. Während des Jahres 1915 haben die Deutſchen
für den Bau von neuen Wegen im Königreich Polen
20 Millionen Mark und 2200000 Tonnen Steine ver
wendet. Außerdem werde noch eine Reihe von Eiſenbahn
brücken gebaut.

Oomerer

Cehte Nachrichten.
Großes Hanptquartier, 11. April.

Weſtlicher Kriegsſchaunpiat.
Nach mehrfacher erheblicher Steigerung ihres

Artilleriefeuers ſetzten die Engländer ſüdlich von
St. Eloi nachts einen ſtarken Handgranatenangriff
an der vor unſerer Trichterſtellung ſcheiterte. Die
Stellung iſt in ihrer ganzen Ausdehnung in
unſerer Hand

Jn den Argonnen bei La Fille Morte und
und weiter öſtlich bei Vauquois fügten die Fran-
zoſen durch mehrere Sprengungen nur ſich ſelbſt
Schaden zu.

Jm Kampfgelände beiderſeits der Maas war
auch geſtern die Gefechtstätigkeit ſehr lebhaft. Gegen
angriſffe gegen die von uns genommenen frauzs
ſiſchen Stellungen ſüdlich des Forgebaches zwiſchen
Haucourt und Bethincourt brachen verluſtreich für
den Gegner zuſammen. Die Zahl der uünverwun-
deten Gefangenen iſt hier um 22 Ofſiziere, 549
Mann auf 36 Offiziere 1231 Mann, die Beute auf
2 Geſchütze, 22 Maſchinengewehre geſtiegen.

Bei der Fortnahrne weiterer Blockhäuſer füdlich
des Rabenwaldes wurden heute nacht 222 Ge
fangene und 1 Maſchinengewehr eingebracht. Ge
genſtöhe aus Richtung Chattancourt blieben in
unſerem wirkungsvollen Flankenfeuer vom Oſtufer
her liegen. Rechts der Maas verſuchte der Feind

vergebens, den am Südweſtrande des Pfefferrückens
verlorenen Boden wieder zu gewinnen. Südweſt
lich der Feſte Douaumont mußte er uns weitere
Verteidigungsanlagen überkaſſerr, aus denen wir
einige Dutzend Gefangene und 3 Maſchinengewehre
zurückbrachten.

Durch das Feuer unſerer Abwehrgeſchütze wur
den 2 feindliche Flugzeuge ſüdöſtlich von Ypern
heruntergeholt.

Geſtlicher- und Balkankriegsſchanplakz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T.

ſberden von s Lokale



Bunte Zeitung.
Neues Nebelſignal für die Schiffahrt. An der

ſchottiſchen Küſte bei Gourock iſt eine Erfindung der
Marconi Geſellſchaft mit einer Azetylenkanone als Leucht
ſignal erprobt worden. Hierbei iſt ein drahtloſer Empfangs
apparat mit einer automatiſchen Azetylenkanone verbunden,
die das nötige Gas aus einem angeſchloſſenen Behälter
erhält. Der Behälker iſt ſo groß, daß 400 Stunden lang
aus der Kanone in jeder Minute drei Knallſchüſſe und
drei Leuchtſignale abgegeben werden können. Die Verſuche
ergaben eine ſehr große Trag und Sichtweilte der Signale
und eine weſentliche Verbeſſerung gegenüber den bisher
üblichen Leuchttürmen und Schallſignalen.

Gegen die weiten Röcke. Die nationale Frauen
gemeinſchaft in Köln und die ihr angeſchloſſenen 85 Frauen
vereine haben an den Gouverneur der Feſtung Höln eine
Eingabe gerichtet, in der ſie darum bitten ein Verbot zu
erlaſſen, das ſich auf die diesjährige Frauenmode, ins
beſondere auf die kurzen weiten Röcke, die hohen Stiefel
und die hohen Abſätze bezieht In der Eingabe heißt es:
Es iſt ein Mangel vaterländiſcher Geſinnung und eine
Schmach für die deutſchen Frauen, daß viele von ihnen in
einer Kleidung einhergehen, die durch ihre auffallende,
leichtfertige Art der ernſten Stimmung Hohn ſpricht, die
unſer Volk beherrſcht. Es iſt zudem in höchſtem Maße
unwürdig, daß die deutſche Frau eine Mode befolgt, die
teilweiſe aus dem feindlichen Ausland ſtammt und über
das neutrale Ausland nach Deutſchland eingeſchmuggelt
worden iſt. Sparſamkeit bei jeder Materialverwendung iſt
heute Gebot

Ungariſche Liga gegen den Kleiderlnxus. Fünfzig
Damen der ungariſchen Ariſtokratie nahmen eine Aktion
auf, um den Luxus der beſſeren oder vornehm gelten
wollenden Kreiſe einzudämmen. Es wurde ein Aufruf

Frauen unker den Kriegsenkbehrungen leiden, die vor
nehmen Frauen nicht Luxus treiben ſollen. Das Komitee
wird in Budapeſt eine Modezentrale errichten, die eigene
Modelle ſchaffen wird, und zwar mit den gegebenen Be
nutzungsmöglichkeiten der vorhandenen Kleiderſtoffe, ohne
Verwendung von Seide, Sammet, Spitzen und Materi
alien, die vom Auslande eingeführt werden.

Die Kabelverbindung Holland-England. Zu der
Nachricht holländiſcher Blätter über die Unterbrechung des
engliſch-holländiſchen Telegraphenverkehrs wird mitgeteilt,
daß Holland mit England durch drei Kabel mit je vier
Adern verbunden iſt. Die Kabel ſtammen aus den Jahren
1854 1884 und 1900 und führen von Zandvoort nach der
engliſchen Oſtküſte bei Lowestoſt. Die Kabel in flachem
Waſſer ſind Beſchädigungen und Unterbrechungen durch
die Scheerbretter der Fiſchdampfer, durch Schiffsanker,
durch Bodenbewegungen und Verroſten der Schutzdrähte
ausgeſetzt. Gegenwärtig ſind Unterbrechungen der Kabel
natürlich beſonders unbequem, da die Wiederherſtellung
Schwierigkeiten macht.

Uber angeblichen Grundbeſitz des deutſchen Reichskanzlers in Frankreich ſchrieb dieſer Tage die Belſorter

„Alſgce“: IJn verſchiedenen franzöſiſchen Blättern wurde
kürzlich gemeldet, der deutſche Reichskanzler ſei Land
eigentümer in Frankreich. Dies entſpricht nicht oder nicht
mehr den Tatſachen. Der Vater des Reichskanzlers ver
mählte ſich am 4. November 1853 mit einem Fräulein
Jſabella von Rougemont, Tochter eines Pariſer Bankiers
Nach dem Tode der Gattin des Bankiers Rougemont
wurde ihr Erbe unter die drei Töchter und den einzigen
Sohn verteilt. Frau von Bethmann Hollweg (die Mutter
des Reichskanzlers) erhielt die Domäne Goux mit einem
auf der Stelle des alten Schloſſes gebauten Wohnhauſe,
einem Hoſgut und allerlei Ländereien. Von ſeinen Eltern
erbte ſpäter der jetzige Reichskanzler verſchiedene Güter in

dann an Herrn Paul Lefehre verkaufte Der Reichs
kanzler iſt alſo ſchon längſt nicht mehr Grundbeſitzer in
Frankreich.

Der Analphabet als Unterleutnant. In der „Jtalia“
wird erzählt, daß ein Unteroffizier an der Front ſolche
Wunder an Tapferkeit getan habe, daß Cadorna den hohen
Offizieren des durch einen ſoldhen Helden geehrten Re
giments den Vorſchlag machte, den tapferen jungen Mann
zum Unterleutnant zu befördern. „Er iſt ein Held,
Exzellenz bemerkte einer der Offiziere, das wiſſen wir
alle, aber er iſt ſo ungebildet, daß er nicht einmal ſeinen
Namen ſchreiben kann. Cadorna aber unterbrach ihn mit
den Worten „Ach, was Die Hauptſache iſt, daß erSchützengräben nehmen kann. Und der Analphabet
wurde Leutnant! Sehr vereinſamt wird er ſich in dem
Kreiſe der Offiziere nicht gefühlt haben, denn es gibt in
Jtalien mehr als einen Offizier, der kaum leſen und
ſchreiben kann.

e e

MarktKalender.
Am 13. April

erlaſſen des Jnhalts, daß zurzeit, da die beſcheidenen der Nähe von Dole, die er von 1882 bis 1898

Anzergen.
Bekanntmachung.

Am Sonnabend den 15. April
d. Js., abends 6 Uhr ſoll

die Grasuntzung
an den Wegen und Gräben
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Sammelplatz an der Gabelung
der Jeſſen-Schweinitzer Straße.

Annaburg, den 4. April 1916.
Der Gemeinde-Vorſteher.

J. V. Grune.

zahle ich Demjenigen,
Perſon nachweiſt, die mir in vor
ger Woche
Schwimmbaſſin entwendet hat.

Lehmann Kgl. Förſter.

Mädehen
vom Lande (aus achtbarer Familie)
mit etwas Kochkenntniſſen ſucht
Stellung. Angebote erbeten an
die Exped. d. Bl.

Gebrauchte, gut erhaltene
Garten-Pumpen

ſtehen zum Verkauf bei

Wilh. Gielsdorf,
Brunnenbaner.

Ein dreſſierter

Jagdhund
und jüngerer Jagd

hund ſind zu verkaufen bei
Schmiedemſtr. A. Jähnigen

in Bethan.

Kali 40 Kainit,
Thomasmehl

empfiehlt auch in kleineren Mengen
für Garktenbeſitzer

Adolf Weicholt, Brettin.
Rotklee, Jnkarnatklee,

Raygras, Timothee,
Wenn ſrng t

gelbe Oberndorfer,Runkeln, gelbe Eckendorfer,

Runkeln, rote Oberndorfer,
goldgelbeMohrrüben, Lobbertcher

einpfiehlt
J. G. Fritzſche.

PoſtpachetAnfklebzettel
hält vorrätig

Steinhoiss, Buchdruckerei.

R t tder mir die

den Garnſack am

Adolf Weicholt, Prettin.

Aufgebot.
Die Ehefrau des Rentners Chriſtian RNichter, Anng geb.

Kunze in Annaburg hat das Aufgebot des angeblich verloren ge-
gangenen Hypothekenbriefes vom 4. Juli 1903 über 9000 Mark Reſt
kaufgeld beantragt, die im Grundbuch von An naburg Bd. VII
Bl. 282 Abt. III Nr. 3 für den
Annaburg eingetragen ſind.

Auszügler Wilhelm Kunze in

Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf Sonnabend, den 29. Juli 1916, Mittags 12 Uhr vor
dem unterzeichneten Gericht anberaumten Auſgebotstermin ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorznlegen, widrigenfalls die Kraftlos
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Prettin, den 4. April 1916.

Schwedenklee, Runkelkerne
Zuckerrübenkerne,
Mohrrübenſaat,

Grasſaaten, alle Sorten,
empfiehlt

Brennsl
iſt wieder eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

50—-60 Stück kleine Fettheringe
im Poſtfaß, oder 12 Vollheringe
und 30 Stück kleine Fettheringe
Mk. 6,85, oder 1 Poſtfaß Sar-
dinen als Brotbelag Mk. 5,75,
eder ein 10 Pfd. Eimer Marme
lade in verſchiedenen Fruchtarten
Mk. 6,85, oder ein 10 Pfd. Eimer
Kunſthonig Mk. 4,95, oder ein
Poſtfaß Pfeffergurken Mk. 5,85,
oder ein 10 Pfd. Eimer Pflaumen
mus, garantiert rein Mk. 8,95 ver
ſendet alles franko per Nachnahme.

Br. Haase, Dessau.

Säss er
Meidizina- Aushruoh

Vinum Medicinale Duice

Flaſche 60 Pf. 75 Pf. 25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg

Königliches Amtsgericht.
hSelbgeraucherte

SS Heringe,
a Stück 30 Pfg., einpfiehlt
Konſune, Produktiv, Spar
und Bann Berein Anngaburg.

ſ. Blut Apfelſinen

und Zitronen
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn

Als eiſernen Beſtand
zur Kräfteauſfriſchung bei Erſchlaſtung,

Hunger und Durſt
verlangen unſere Soldaten

D.Kaiſer 9
Magen-

Pfefferminz
Karamellen

Millionen wurden ins Feld geſchickt.
Seit 25 Jahren beſtbewährt

gegen Appetitmangel, Magen
weh, ſchlechtem 2Magen, Darm
ſtörungen, Aebekſein, Kopfweh

Patket 25 Pf., Doſe 15 Pf.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto

Zu haben in Annaburg bei: Apotheker
A. Schmorde, O. Schwarze, Drogerie,

Th. Schunſe (Otto Riemann's Nachſt.)

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchtenckerel.

Für unſere Krieger
blasflasohen in foldnosthriefen,
verſandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Freuchtſäfte. Die
Schachtel iſt mit Wellpappe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft
der Sendung im Felde

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

beſaß und

Hochelegante
Papier -Ausstattung

(Briefbogen und KLouvyerts)

vorzüglich zu Geschenken
Auswahl zu haben bei

geeignet, sind in schöner

E. Steinbeiss, Buchdruckerei.
C

S

W

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
agfer-Kakao
vndenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Phosphorſauren

S Kalk
als Beigabe zum Viehfutter

S gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg

Encalyptus-
en obononszu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

DignierylelHignierzette
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeiſz, Buchdruckerei.

Apotheker Dotter's

heilt Krampf und
e Steifbeinigkeit

S der Schweine in
wenigen Tagen

Viele Dankſchreiben Langfjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Anngburg.

Feldpoſtkarten,

geldpoſtKouverts
hält ſtets vorrätig

H. Steinbeißt, Buchdruckerei.
e

Martha Dürrſchmidt

Laul Hoffmann

t. im Felde
Perlabkr

Annaburg, 9. April 1916.

Den Heldentock fürs Vaterland starb am 22. März
1916 mein innigstgeliebter Gatte

der Offizier Stellvertreter

Leonhard Jesse
Ritter des Bisernen Kreuzes.

Im tjefsten Schmerz

die trauernae battin Elss lesst, geb. Vehse.

Berlin N. 39, Chausseestr. 78.

Redallion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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